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Am 18. September 2018 fand 

in Linz das dritte Treffen der 

„Allianz der Regionen für ei-

nen europaweiten Atomaus-

stieg“ statt. Auf Einladung 

und Initiative von Oberöster-

reichs Landesrat für Klima-

schutz Rudi Anschober wur-

den Möglichkeiten diskutiert, 

den europäischen Atomaus-

stieg endlich voranzutreiben. 

Diese Allianz ist von Bedeu-

tung, weil sie Einfluss auf die 

EU-Kommission und nationa-

le Regierungen und Parlamen-

te nehmen kann. Die Allianz 

der Regionen ist auch not-

wendig, weil die europäischen 

Regierungen bisher keinen 

Weg gefunden haben, einen 

europäischen Atomausstieg 

politisch einzuleiten. 

Nicht einmal das Atomaus-

stiegsland Deutschland hat es 

bisher geschafft, eine europäi-

sche Initiative für den euro-

paweiten Automausstieg zu 

initiieren. Dabei wird auch 

Deutschland durch einen mög-

lichen Super-GAU von Atom-

reaktoren in Europa massiv 

bedroht. Die Reaktoren Tihan-

ge (Belgien), Fessenheim (Frank-

reich), Beznau (Schweiz), Te-

melín (Tschechien) stehen wie 

viele weitere Atomkraftwerke 

nahe der deutschen Grenze, 

sind oft uralt, marode und un-

sicher und bedrohen damit 

auch die nationale Sicherheit. 

Der Allianz der Regionen sind 

seit ihrer Gründung im Jahr 

2016 bereits 15 Regionen aus 

Deutschland, Belgien und Ös-

terreich beigetreten: Baden-

Württemberg, Deutschsprachi-

ge Gemeinschaft Belgiens, Nie-

dersachsen, Nordrhein-Westfa-

len, Oberösterreich, Rheinland-

Pfalz, Saarland, Thüringen 

(dies sind die Gründerregio-

nen), sowie Kärnten, Tirol, 

Salzburg, Steiermark, Burgen-

land, Niederösterreich und 

Vorarlberg. Ziel ist, die Mit-

gliederzahl der Regionen wei-

ter zu erhöhen, damit die Alli-

anz mit stärkerem Gewicht in 

Brüssel und den nationalen 

Regierungen auftreten kann. 

Auf der Konferenz wurde be-

sprochen, wie die sich euro-

paweit anbahnenden Laufzeit-

verlängerungen von alten und 

maroden Atomkraftwerken in 

Europa verhindert werden 

können. Dafür werde ein EU-

Beschluss benötigt, der eine 

maximale Laufzeit von 40 

Jahren vorsieht statt andau-

ernden Laufzeitverlängerun-

gen, erklärt Hans-Josef Fell, 

EEG-Mitautor, Präsident der 

Energy Watch Group und bis 

2013 grüner Bundestagsabge-

ordneter. 

Ein weiterer Schwerpunkt der 

Allianz ist das Fundament der 

europäischen Atomförderung 

EURATOM endlich abzu-

schaffen. Dazu wird eine Ver-

tragsstaatenkonferenz mit dem 

Ziel angestrebt, die Fördertat-

bestände von EURATOM in 

Betrieb und Forschung für die 

Atomkraft zu beenden und nur 

noch Sicherheit, Non-Proli-

feration, Atommüllentsorgung 

und den sicheren Abbau der 

Atomreaktoren zu regeln.  

Die österreichischen Medien (z.B. 

das ORF) haben über das Treffen 

berichtet: 

https://tvthek.orf.at/profile/Obero

esterreich-

heute/70016/Oberoesterreich-

heute/13989408/Atomkraft-

weltweit-auf-dem-

Rueckzug/14366323  

Kontakt zur Allianz kann über 

Antiatom.Post@ooe.gv.at aufge-

nommen werden.  

 
Atomwirtschaft 
 

Aktivitäten von 
Atomkonzernen 
 
Die deutsche Bundesregierung 

hat klargestellt, dass sie unge-

achtet des beschlossenen Atom-

ausstiegs ihren internationalen 

Einfluss in der Branche wah-

ren will. In ihrer Antwort 

(19/4665) auf eine Kleine An-

frage (19/3938) der Bundes-

tagsfraktion Die Linke erklär-

te sie, der Erhalt des mit der 

Brennelementefertigung ver-

bundenen Wissens in Fragen 

der kerntechnischen Sicher-

heit, der Entsorgung und des 

Brennstoffkreislaufs sei Vor-

aussetzung dafür, dass Deutsch-

land seinen Einfluss in inter-

nationalen nuklearen Gremien 

und damit unter anderem bei 

der Formulierung internatio-

naler Standards in diesen Be-

reichen wahrt. Eigene Exper-

tise sei auch für Gespräche 

mit Nachbarländern wichtig, 

die weiterhin auf Atomenergie 

setzen. Zugleich betont die 

Regierung, ihr sei daran gele-

gen, eine globale Energiewen-

de zugunsten der verstärkten 

Nutzung erneuerbarer Ener-

giequellen voranzutreiben. 

Anlass zur Anfrage der Frak-

tion Die Linke waren Aktivi-

täten des französischen Kon-

zerns EDF/Framatome an deut-

schen Standorten. Das Unter-

nehmen unterhält unter ande-

rem Werke zur Brennelemen-

tefertigung. Es habe keine Ver-

handlungen gegeben, diese 

Aktivitäten in Deutschland zu 

beenden, erklärt die Bundes-

regierung dazu. Es gebe auch 

kein Enddatum für die Brenn-

elementeproduktion am Stand-

ort Lingen.  

Eine russische wissenschaftli-

che Expedition nach Novaya 

Zemlya hat „große Radioakti-

vitätskonzentrationen“ im Eis 

der Gletscher gefunden, die 

mit Rekordgeschwindigkeit ins 

Meer schmelzen. Das berich-

tete Thomas Nilsen im Inde-

pendent Barents Observer 

vom 10. Oktober 2018. 

Eigentliches Hauptziel der 

russischen Forscher war zu 

untersuchen, ob Hunderte von 

Containern mit radioaktivem 

Abfall in der Karasee undicht 

sind oder nicht. 

Die Forscher an Bord des 

Schiffes Akademik Keldysh 

haben die Karasee und die 

Buchten entlang der Ostküste 

von Nowaja Semlja vom 17. 

August bis 20. September 

2018 bereist und festgestellt, 

dass die Container zwar weiter 

überwacht werden müssten, es 

aber vorläufig keine Hinweise 

auf Leckagen gebe. Vor allem 

ein Binnenschiff, das in 400 

Metern Wassertiefe liegt und 

mit radioaktiven Abfallbehäl-

tern beladen ist, erfordere be-

sondere Aufmerksamkeit in 

der Zukunft. Unterwasserauf-

nahmen zeigen demnach, dass 

die Barkasse zerstört ist, eini-

ge Container herausgefallen 

sind und auf dem Meeresbo-

den verteilt sind, berichtete 

die russische Nachrichten-

agentur TASS Thomas Nilsen 

zufolge. 

Atomwirtschaft 
 

Aufforderung an europäische 
Regionen, sich der „Allianz der 
Regionen für einen europaweiten 
Atomausstieg“ anzuschließen 
 

Atommüll / Umweltradioaktivität 
 

Schmelzende Gletscher in Novaya 
Zemlya enthalten Radionuklide 
von Atombombentests 
 
Die Radionuklide aus den Atombombenexplosionen, 
die lange Zeit in den Gletschern des Archipels einge-
schlossen waren, sind dabei, in die Kara- und Ba-
rentsmeere zu gelangen. 
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Besorgniserregender, so die 

Wissenschaftler, sei die Radi-

oaktivität, die in den Glet-

schern dort gefunden wurde. 

Von 1957 bis 1962 wurden in 

der Atmosphäre von Nowaja 

Semlja insgesamt 86 Atom-

bombentests durchgeführt, mit 

den größten jemals explodier-

ten Atomwaffen, wie die so-

genannte 58-Megatonnen-Zar-

Bombe am 30. Oktober 1961. 

Die meisten Bomben wurden 

am nördlichen Polygon in der 

Nähe des Matotschin Shar 

über dem Erdboden gezündet 

und teilten die nördliche und 

die südliche Insel des Archi-

pels. Der Wind blies zu Zeiten 

der Tests überwiegend Rich-

tung Norden. 

Es sind die Auswirkungen 

dieser Tests, die jetzt auf dem 

Weg ins Meer sind. 

Die Forscher an Bord der 

Akademik Keldysh entnah-

men Proben aus dem Nally-

Gletscher in der Blagopolu-

chiya-Bucht, nur 60 Kilometer 

entfernt von der Nordgrenze 

des Testgeländes für Atom-

bomben. 

Der stellvertretende Direktor 

des Instituts für Ozeanologie, 

Michail Flint, erklärt der 

Nachrichtenagentur TASS zu-

folge, dass hohe Radioaktivi-

tät gefunden wurde. 

„Auf Novaya Zemlya ist die 

Windrichtung so, dass der 

größte Teil der Verschmut-

zung auf der nördlichen Insel 

und dem nördlichen Eisschild 

angesammelt wird. Wir haben 

einen der Gletscher unter-

sucht, die solche Verschmut-

zungen in sich tragen können 

– den Nally-Gletscher in der 

Blagopoluchiye-Bucht, und in 

diesem Gletscher fanden wir 

Teile, die große Konzentratio-

nen an Radioaktivität enthal-

ten“, erklärte Mikhail Flint. 

Der nördliche Teil von No-

waja Semlja ist überwiegend 

von Eis bedeckt und die Glet-

scher haben ihren Endpunkt 

sowohl an der Ost- als auch an 

der Westküste. Das betrifft 

deshalb sowohl die Barents- 

als auch die Karasee. 

Während es in der Karasee 

fast keine kommerzielle Fi-

scherei gibt, hat die Barents-

see eine hohe biologische 

Produktion, und die Fischerei, 

insbesondere die Kabeljaufi-

scherei, ist für Norwegen und 

Russland von großer Bedeu-

tung, berichtet Nilsen.  

 
Atommüll 
 

Archivverein 
Deutsches 
Atomerbe 
gegründet 
 
Mehr als 60 Jahre Atomfor-

schung und Atomenergienut-

zung in Deutschland sind ver-

gangen und fast ebenso lange 

dauert die gesellschaftliche Aus-

einandersetzung darum. Die 

Anti-Atom-Bewegung hat Ge-

schichte geschrieben. Der am 

25. Oktober 2018 im Umwelt-

zentrum Braunschweig neu 

gegründete Verein „Archiv 

Deutsches Atomerbe“ will sie 

bewahren, für die nächste Ge-

neration zugänglich machen 

und historisch aufbereiten. 

„Viele, die seit Jahrzehnten 

aktiv sind, wollen ihre Keller 

räumen und wissen nicht, 

wohin mit den alten Akten“, 

heißt es im Gründungsaufruf. 

„Dafür bauen wir ein Archiv 

zur Geschichte der Atomener-

gienutzung in Deutschland 

auf.“  

Der Aufbau des Archivs ist 

ein großes Projekt, das Geld 

und einen langen Atem 

braucht. Für den Aufbau der 

Infrastruktur, die Entwicklung 

der Archivtektonik und die In-

stitutionalisierung rechnen die 

Initiatoren mit mehreren Jah-

ren. Wer dieses Projekt unter-

stützen möchte, ist herzlich 

eingeladen, Mitglied zu wer-

den, zu spenden oder aktiv 

mitzuarbeiten. 

Archiv Deutsches Atomerbe e.V. 

in Gründung, c/o Umweltzentrum 

Braunschweig, Hagenbrücke 1/2, 

38100 Braunschweig, 

info@atomerbe-archiv.de   
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